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Mitteilung: Neu von Lubini et al. (2012) ist "Plecoptera" in Fauna Helve-

tica 27 erschienen.

Nach einer langen Reihe von unvergesslichen Dezember-Apéros gelang es nun dank einer grandiosen 

Idee unseres diesjährigen Sponsors Hans Thomas, für diesen traditionellen Jahreshöhepunkt die ulti-

-

tenschwiler-Parpan anrichten und füge dann noch 4 Sorten von Met (Honigwein) hinzu. Gutgelaunt, 

um nicht zu sagen angeheitert, begeben wir uns danach in den Vortragssaal, wo die Referentin neben 

-

) 

vorstellt, bevor sie zu ihrem reich bebilderten Vortrag ansetzt.

Jahren) zurück, mit der fossilen Familie der Protonemouridae, der Stammgruppe der heutigen Ne-

mouridae. Diese erreichten wie die übrigen rezenten Familien bereits vor 40 Mio Jahren (Tertiär) ihre 

heutige Gestalt, wobei 3 Merkmale allen gemeinsam sind: Lange Fühler, lange paarige Hinterleibsan-

-

Wir sehen Bilder der Referentin, wie sie ausgerüstet mit Netz, Schale und Pinzette in der Sohle 

Cnapia bifrons, weil ihre Flügel verkürzt sind. Die Art besiedelt 

trocken fallende Bäche.

Die meisten einheimischen Arten sind univoltin, haben also einen einjährigen Zyklus, wobei sie 

die längste Zeit davon als Larven in kühlen, sauerstoffreichen Gewässern verbringen. Dort ernähren 

-

wenige Wochen lang und haben oft verkümmerte Mundwerkzeuge. Trotzdem fressen auch sie weiche 

Substrate wie zersetztes Holz oder Algenüberzüge auf Rinde.

das Weibchen antwortet. Dieses legt seine Eier dann paketweise zu Tausenden auf die Wasserober-

bleiben dann an Steinen haften, Eier von Arten temporärer Gewässer haften aber nirgends, damit sie 

vom sich zurückziehenden Wasser in den schützenden Untergrund gesogen werden können.

-

genarten sind die menschengemachten Probleme, die ihnen das Leben schwer machen. In den Berg-

gebieten, wo die Wasserqualität generell noch relativ gut wäre, sind in vielen Tälern die Restwasser-

Brachyptera monilicornis von Aubert in der Sihl letzt-

mals 1948 gesichtet. Ebenfalls ausgestorben ist bei uns Taeniopteryx nebulosa, die nur im Rhein 

vorkam. Lasst uns deshalb rechtzeitig verhindern, dass auch Arten wie die vom Aussterben bedrohte 

Brachyptera trifasciata verschwinden. 


